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VON ANDREAS BECKER

Schwachhausen. Es gibt viele Möglichkei-
ten, Bremen kennenzulernen. Man kann
sich selbst auf die Suche nach den schöns-
ten Orten und Sehenswürdigkeiten ma-
chen. Man kann einen Reiseführer zu Rate
ziehen. Oder man kann den neuen Bre-
men-Roman von Jutta Dornheim lesen.
Die Schwachhauser Autorin lässt in „Kat-
zenmann Roland Faule Grete“ ihre Haupt-
personen die bekannten und unbekannten
Höhepunkte an der Weser erkunden.

„Wenn du wissen willst, wie man in einer
Stadt leben kann, solltest du dir an-
schauen, wie sie mit den Kindern, Frauen
und Fremden umgeht“, lässt Jutta Dorn-
heim ihre Hauptfigur Hannah sagen. Diese
steht vor der Entscheidung, ob sie endgül-
tig von Tübingen nach Bremen umziehen
soll.

Gesagt, getan. Auf den folgenden rund
150 Seiten unternimmt Hannah mit ihrer
Bremer Freundin Iris Expeditionen ins un-
bekannte Bremen. Aus den einzelnen Epi-
soden wird so nach und nach eine Moment-
aufnahme vom Leben in Bremen. „Das
Buch ist eine Bremensie mit literarischem
Anspruch“, sagt die Autorin. Wer Anregun-
gen für Ausflüge sucht, wird dabei ebenso
fündig, denn Jutta Dornheim hat im Vor-
feld gründlich und vor Ort recherchiert.

Aus Bremen in den Süden
„Wir haben früher oft überlegt, aus Bremen
in den Süden zu ziehen. Wegen des Wet-
ters“, erzählt die Autorin, die seit 23 Jahren
in Bremen lebt. Aus dieser Ausgangslage
sei die Idee entstanden, Bremen besser ken-
nenzulernen. Während ihrer beruflichen
Tätigkeit als Professorin habe ihr einfach
die Zeit für entsprechende Unternehmun-
gen gefehlt. Als Kulturwissenschaftlerin in-
teressierte sie außerdem der „Blick auf das
Unbekannte.“

Ihre Exkursionen zur faulen Grete, auf
den Marktplatz, nach Vegesack und zum
Schwachhauser Ring bildeten schließlich
die Grundlage für ihre Geschichten. „Ich
habe mich viel mit der Atmosphäre der
Orte beschäftigt. Darüber ist noch nichts ge-

schrieben worden“, sagt die Autorin. Ihre
Erlebnisse und Beobachtungen notierte sie
zunächst nur für sich. Daraus entwickelte
sich schließlich in rund einjähriger Arbeit
das Buch „Katzenmann Roland Faule
Grete“. Beim Schreiben seien dann plötz-
lich die beiden Frauen aufgetaucht. „Die

sind zwar jünger als ich“, sagt Jutta Dorn-
heim. „Aber genauso unternehmungslus-
tig.“ In ihrem Buch lässt sie Hannah und
Iris nicht nur durch Bremen ziehen und
neue Erfahrungen machen – die beiden
Frauen haben auch etliche Diskussionen
auszufechten. „Beide sind unterschiedli-

che Charaktere, und das macht die Figuren
interessant.“ Ergänzt werden die Geschich-
ten durch ein Vorwort von Bürgermeister
Jens Böhrnsen und Zeichnungen von Nor-
bert Schneider. Der Kunsthistoriker und
Philosoph lehrte ab 1973 an der Hoch-
schule für Gestaltung Bremen und später
an zahlreichen anderen Hochschulen.

Jutta Dornheim verließ vor dem Mauer-
bau die DDR – aus politischen Gründen. Im
Westen musste sie von vorne anfangen,
denn ihr Literaturstudium in Leipzig wurde
nicht anerkannt. Das wurmte sie lange und
führte dazu, dass sie jahrelang kein neues
Studium beginnen wollte. Stattdessen ar-
beitete sie als Hausmädchen und in der In-
dustrie, eloxierte Kotflügel, polierte im Ak-
kord Kugellager und verpackte Süßwaren.
„Wir hatten überhaupt kein Geld, wir sind
nur mit einer Plastiktüte voll Sachen über-
gesiedelt“, erinnert sich Jutta Dornheim.

Das Grenzgängerische findet sich auch
in der akademischen Karriere von Jutta
Dornheim. Nach einer längeren Phase als
Mitarbeiterin eines Fachverlags und Chef-
texterin einiger großer Werbeagenturen be-
gann sie in Tübingen ein zweites Studium
der Kulturwissenschaften, Linguistik und
empirischen Literaturwissenschaft. Ihre
Doktorarbeit verfasste sie über den Um-
gang eines Dorfes auf der Schwäbischen
Alb mit schweren Erkrankungen. Ihre Dis-
sertation erregte großes Aufsehen und
wurde sogar im Spiegel besprochen. Ab
1995 baute sie an der Uni Osnabrück einen
Studiengang für Pflegepädagogik auf und
habilitierte an der Universität Bremen.

Zum ersten Mal als Autorin versuchte sie
sich als 14-Jährige. Seitdem gehört das
Schreiben zu ihrem Leben dazu. Später
schrieb sie neben akademischen Veröffent-
lichungen unter Pseudonym Glossen für Sa-
tiremagazine. Seit ihrer Pensionierung
2001 nimmt die Literatur einen breiteren
Raum ein. 2006 gewann Jutta Dornheim
den 1. Preis beim Lyrikwettbewerb des
Stadtverbandes Saarbrücken.

„Katzenmann Roland Faule Grete“ ist im
Kellner Verlag erschienen und kostet im
Buchhandel 9,90 Euro. Ab Januar wird
Jutta Dornheim auch Lesungen bestreiten.

Schwachhausen (wk). Dass Politik ein
Thema ist, das alle angeht, ist klar. Dass es
jedoch auch ein Thema ist, was über die
Ländergrenzen hinweg ähnlich kritisch be-
äugt wird, wurde jetzt wieder bei der Dis-
kussionsreihe „Kontroversen“ im Instituto
Cervantes deutlich. Zum Thema „Der Be-
ruf des Politikers heute“ waren der ehema-
lige Bürgermeister Henning Scherf sowie
die Senatorin und ehemalige Kulturministe-
rin Spaniens, Carmen Alborch, gekom-
men, um von ihren Erfahrungen im Berufs-
alltag zu berichten. Ursula Pabst, Hispanis-
tin an der Münchener Universität, mode-
rierte die Veranstaltung. Sowohl Spanier
als auch Deutsche waren vor Ort und
lauschten gespannt der Diskussion. Dies
konnte jedoch nicht ohne Beate Löwe gelin-
gen. Sie war an diesem Abend die Dolmet-
scherin und sorgte dafür, dass sowohl deut-
sche als auch spanische Besucher der Dis-
kussion folgen konnten.

Der ehemalige Bremer Bürgermeister
Henning Scherf erklärte zu Beginn, dass er
durch seinen Wunsch, wirklich etwas zu
verändern, in die Politik gekommen sei. Sei-
ner Ansicht nach könne gute Politik nur
durch gemeinsames Handeln und stetige
Kompromisse gemacht werden. Auch die
spanische Politikerin Carmen Alborch
stellte in ihrem Beitrag die große Bedeu-
tung der Transparenz der politischen Ar-
beit heraus. Politiker müssten dem Volk zu-
hören und als Stimme und Gehör des Vol-
kes fungieren.

In Spanien wurde in den letzten Wochen
eine Umfrage veröffentlicht, die jedoch ge-

nau dies anzuzweifeln scheint. Bei der
Frage nach Problemen, die die Menschen
in Spanien am meisten bedrücken, lande-
ten die Politiker auf dem zweiten Platz. Die
Brisanz des zunehmenden Vertrauensver-
lustes in die Politiker wurde auch während
der Diskussion im Instituto Cervantes deut-
lich. Etliche Stimmen aus dem Publikum
prangerten an, dass sich Politiker nur allzu
oft in widersprüchliche Handlungen ver-
strickten und so ein fundiertes Vertrauen in
ihre Arbeit unmöglich machten. Henning
Scherf hingegen merkte an, dass wirkliche
Veränderungen teilweise mehrere Anläufe

benötigten. Sein persönliches Vorbild für
die politische Arbeit sei Nelson Mandela,
den er selbst sogar einmal persönlich tref-
fen durfte.

Am 20. November sind Wahlen in Spa-
nien, und spätestens hier wird sich zeigen,
inwieweit die Politiker es schaffen, das Ver-
trauen des Volkes zurückzugewinnen. Der
Beruf des Politikers sei ungeheuer schwer,
sagte Carlos Ortega, der Direktor des Insti-
tuto. Man müsse sich in der heutigen Zeit
immer mehr fragen, worin eigentlich die
Aufgabe der Politiker in der vernetzten
Welt besteht.

Die Schwachhauser Autorin Jutta Dornheim.  FOTO: PETRA STUBBE

„Kinder, Frauen
und Fremde

fragen.“
Hauptfigur Hannah

VON ANDREAS BECKER

Horn-Lehe. Aus Sicht des hiesigen Alpen-
vereins ist Bremen eine „Kletterwüste“,
wie Vorsitzender Dirk Herrmann die man-
gelnde Versorgung mit Kletterwänden
nannte. Auf der jüngsten Sitzung des Bei-
rats Horn-Lehe stellte er das Projekt einer
großen Kletterhalle im Technologiepark
vor. Die Fraktionen zeigten sich ausnahms-
los von dem ehrgeizigen Unternehmen an-
getan.

Bekanntlich plant der Alpenverein eine
Investition von rund zwei Millionen Euro,
um an der Robert-Hooke-Straße ein Kletter-
zentrum zu errichten. Ein geeignetes

Grundstück haben die Initiatoren mit Un-
terstützung des Wirtschaftssenators bereits
gefunden. Wann Baubeginn ist, sei aller-
dings noch nicht klar, hieß es. „Zuerst muss
die Finanzierung stehen“, sagte Ronald Hil-
lebrandt, 3. Vorsitzender der Alpinisten.

Vorgesehen ist eine Hauptkletterhalle
mit einer rund 15 Meter hohen Wand. Dazu
kommt eine zweite Halle für den Kursbe-
trieb und ein Außenbereich für sportliche
Betätigung bei schönem Wetter. Die Nach-
frage sei in der Region enorm, so Herr-
mann. Klettern sei nach wie vor ein Trend-
sport, der nicht nur junge Menschen begeis-
tere. Gerade auch für ältere biete die Bewe-
gung in der Wand viele gesundheitliche

Vorzüge. So werde etwa die Koordinations-
fähigkeit und Körperbeherrschung geför-
dert.

Nach einer Prognose rechnet der Verein
mit einem Einzugsgebiet von rund 200 Kilo-
metern und 750 000 zahlenden Besuchern
jährlich. Anke Werner vom Wirtschaftsse-
nator bestätigte, dass der Verein vor zwei
Jahren an die Behörde herangetreten sei.
Den Standort habe man auch mit dem Ziel
ausgewählt, Synergien mit der Nachbar-
schaft zu finden. Außerdem befänden sich
keine Büros in der Nähe, die sich durch
Lärm gestört fühlen könnten.

Michael Koppel (Grüne) und Stefan
Quaß (CDU) zeigten sich begeistert von

den Plänen. „Das wird eine Bereicherung
für den Technologiepark“, sagte Quaß. Die-
ter Mazur (Grüne) gab allerdings zu beden-
ken, dass die Fläche dann nicht mehr zur
Ansiedlung von technologischen Firmen
zur Verfügung stehe. „Ich sehe die Gefahr,
dass irgendwann in Zukunft alle Grundstü-
cke weg sind und die Diskussion um die Er-
weiterung ins Hollerland wieder losgeht.“
Mit solchen Problemen wollte sich der Bei-
rat in diesem frühen Stadium der Planun-
gen jedoch nicht befassen. „Das Vorhaben
ist auf fruchtbaren Boden gefallen. Wir war-
ten jetzt auf das formelle Verfahren“,
setzte Ortsamtsleiter Wolfgang Ahrens den
Schlusspunkt.

Expeditionen ins unbekannte Bremen
Das neue Buch der Schwachhauser Autorin Jutta Dornheim „Katzenmann Roland Faule Grete“ ist erschienen

Breite Zustimmung zur Kletterhalle
Beirat Horn-Lehe nimmt Pläne des Alpenvereins positiv zur Kenntnis / Anlage mit einer 15 Meter hohen Wand

Ursula Pabst vom In-
stituto Cervantes,
Bremens ehemaliger
Bürgermeister Hen-
ning Scherf und die
ehemalige spanische
Kulturministerin Car-
men Alborch. 
 FOTO: PETRA STUBBE

STADTTEIL-TICKER

Focke-Museum, Schwachhauser Heer-
straße 240: Sonntag,23. Oktober, 11.30
Uhr, Öffentliche Führung durch die Sonder-
ausstellung „Elliott Erwitt. Hunde und an-
dere Zeitgenossen“ mit Cleo Wellerdiek;
Dienstag und Mittwoch, 25. und 26. Ok-
tober, 10 bis 12 Uhr, Ferienkursus: „Un-
ter Dampf und Segel – Und wir bauen ein
Schiff aus Holz“ mit Cleo Wellerdiek;
Dienstag, 25. Oktober, 19 Uhr, öffentli-
che Führung durch die Sonderausstellung
„Elliott Erwitt. Hunde und andere Zeitge-
nossen“ mit Cleo Wellerdiek. Info-Telefon:
6996000.

Mühle Oberneuland, Mühlenweg 34: Sonn-
tag, 23. Oktober, 15 Uhr, öffentliche
Führung: „Vom Korn zum Brot“ mit Mar-
lott Platz. Info-Telefon: 6996000.

Überseemuseum, Bahnhofsplatz 13: Sonn-
tag, 23. Oktober, 15 Uhr, öffentliche Füh-
rung „Vodou – Kunst und Kult aus Haiti“
mit Bettina von Briskorn; Dienstag, 25. bis
Freitag 28. Oktober, jeweils 10 bis 13 Uhr,
Herbstferienprogramm „Gute Geister,
böse Geister“ – ein Trickfilmprojekt zur Vo-
dou-Ausstellung mit Dorothee Wunder, für
Kinder ab 10 Jahren. Anmeldung unter
16038171.

Haus der Wissenschaft, Sandstraße 4/5:
Sonnabend, 22. Oktober, 11 Uhr, Wissen
um 11: „Wer bestimmt eigentlich, was der
richtige Behandlungsstandard ist?“. Bene-
dikt Buchner spricht über ärztliche Stan-
dards. Buchner ist Professor für Bürgerli-
ches Recht, Gesundheits- und Medizin-
recht an der Uni Bremen und Direktor des
Instituts für Informations-, Gesundheits-
und Medizinrecht (IGMR). Am Beispiel der
Hormontherapie erläutert Buchner, wie
kontrovers die Bestimmung des ,richtigen’
Standards sein kann. Der Vortrag findet im
Olbers-Saal statt. Der Eintritt ist frei.

DRK-Buchmarkt, Hastedter Heerstraße
250: heute, 15 bis 18 Uhr; Freitag, 21. Okto-
ber, 10 bis 13 Uhr; Montag, 24. Oktober, 10
bis 13 Uhr; Dienstag, 25. Oktober, 10 bis 13
Uhr und 15 bis 18 Uhr. Info-Telefon:
4367032.

Die Zukunft der Politiker
Instituto Cervantes veranstaltet Diskussionsrunde mit Henning Scherf und Carmen Alborch

„Nur mit einer
Plastiktüte

sind wir übergesiedelt.“
Autorin Jutta Dornheim

ANZEIGE 

Mauser, Hahn&
Ferkelschwein
Für die ganze Familie
Termine vom 25. bis 30. Oktober, 2011 Theatrium

Carvin Jones Band
Mi., 26. Oktober 2011, 20 Uhr

Meisenfrei

SherlockHolmes &
Die Dame in Grün
von Sir Arthur Conan Doyle
Termine bis Ende Dez. 2011 bremer kriminal theater

GeoffBerner und Band
Fr., 28. Oktober 2011, 20 Uhr

Bürgerhaus Weserterrassen

The ShowMust GoOn&On
Queen &More In Concert
Fr., 28. Oktober 2011, 20 Uhr Waldau Theater

DavidOrlowsky Trio
Sa., 29. Oktober 2011, 20 Uhr

Bürgerhaus Weserterrassen

Ausgerechnet Torten!
Krimi, Kuchen & Kaffee
So., 30. Okt. 2011, 15 Uhr bremer kriminal theater

Crime,Wine &Dine
Kriminalistische Lesung mit
kulinarischem Charakter
So., 30. Oktober 2011, 18 Uhr Bremer Ratskeller

„Ichweiß nichtmehr,
woVögel singen“
Kompositionen von Victor Ullmann -
Gedichte von Nelly Sachs
So., 30. Okt. 2011, 20 Uhr Kulturkirche St. Stephani

Drei kleine Schweinchen
für Kinder und die ganze Familie
Termine am 1., 5. und 6. Nov. 2011 Theatrium

MachoMan
Termine bis Ende November 2011 Theaterschiff

Cosmic Finger
Mi., 2. November 2011, 20 Uhr Meisenfrei

Luz del Norte
Musik Lateinamerikas
Mi., 2. November 2011, 20 Uhr Altes Pumpwerk

Ticket

www.weser-kurier.de/ticket

Nutzen Sie hier die

Vorteile Ihrer AboC
ard!

Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern sowie
bei Nordwest Ticket unter 0421/363636.
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